


32 Korporation Giswil · Geschäftsbericht 2025

Arbeitssicherheit, Kurse und Weiterbildung
Im Wissen, dass die Tätigkeiten in der Waldbe-
wirtschaftung gewisse Risiken mit sich bringen, 
sind wir bestrebt, die Betriebseinrichtung stetig 
auf dem Stand der Technik und der Sicherheits-
vorschriften zu halten. Trotz Umsetzung der nö-
tigen Sicherheitsvorschriften kann es zu Unfällen 
kommen.

Im Jahr 2025 mussten sieben Berufsunfälle bei 
der SUVA gemeldet werden. Die meisten sind 
glücklicherweise glimpflich ausgegangen. Meist 
handelte es sich um kleinere Verletzungen, die 
zu geringen oder gar keinem Arbeitsausfall führ-
ten.

Leider gibt es auch schwerwiegendere Unfälle 
mit Verletzungen, die einen längeren Heilungs-
prozess mit sich ziehen. Im Frühling 2025 muss-
te dies unser Lernender im dritten Lehrjahr, Phi-
lipp Bissig, erfahren. Wir sind froh, dass sich 
Philipp von den Verletzungen ganzheitlich erholt 
hat.

	 2021	2022	2023	2024	2025

	› Berufs- 
bagatellunfälle	 2	 2	 4	 5	 4

	› Ordentliche  
Berufsunfälle	 2	 2	 5	 1	 3

Nachhaltigkeit im Schutzwald, Arbeiten am hän-
genden Seil, Nothelferkurs, Waldrandkurs und 
Waldbrandkurs hiessen die Titel der Weiterbil-
dungstage der Mitarbeitenden im Forstbetrieb.

Die Lehrlinge haben die ordentlichen Lehrlings-
kurse im Umfang von rund 25 Tagen pro Lehrling 
und Lehrjahr besucht.

Insgesamt wurden im Forstbetrieb 76 Kurstage 
absolviert.

Waldbewirtschaftung und Waldpflege
Auch dieses Jahr durften wir viele interessante 
Holzschläge im Schutz- und Wirtschaftswald 
ausführen. So wurde eine aufwendige Schutz-
waldpflege unterhalb des Ribiseelis umgesetzt. 
Mittels dreier Seillinien konnten wir 12,25 ha 
Schutzwald erschliessen und rund 1'480 m³ Rund-
holz und Astmaterial rücken. Insgesamt wurden 
im Jahr 2025 rund 12'716 m³ Holz aus den Wirt-
schafts- und Schutzwäldern sowie als Zwangs-
nutzungen (Windwurf, Käferbefall) aus den Gis-
wiler Wäldern entnommen.

Kursarbeiten am hängenden Seil  
vlnr. Kursleiter Matthias Boschung, Lukas 
Berchtold und Thomas Riebli

Drohnenaufnahme mit Sicht auf den Holzplatz 
unterhalb des Ribiseelis
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Aufteilung Holzmenge nach Betriebsteil

Jungwaldpflege und Pflanzungen
Die Jungwaldpflege ist ein wichtiger Bestandteil 
des Waldbaus. Damit die künftigen Stabilitäts
träger den nötigen Platz für ihre Entwicklung er-
halten, müssen von Zeit zu Zeit einige Konkurren
ten entfernt werden. So wurden im Jahr 2025 
mehrere Flächen im Schutz – und Wirtschafts-
wald entsprechend gepflegt.

		 Pflegeart / Betriebsteil				   Aren

	› Jungwaldpflege im Wirtschaftswald		  678

	› Jungwaldpflege im Schutzwald			  1'200

Damit der Wald seine Funktionen für uns Men-
schen auch künftig wahrnehmen kann, werden 
jährlich Ersatzpflanzungen vorgenommen. Durch 
das Einbringen anderer Baumarten wird die Ar-
tenvielfalt erhöht und das Risiko auf einen Wald-
bestand beim Ausfall einer Baumart, etwa durch 
Schädlingsbefall oder Pilzkrankheiten, minimiert. 

Um die künftige Bewaldung bei der Lawinenver-
bauung Alpoglen auf 1'700 –1'800 m ü. M. zu si-
chern, wurden rund 355 Fichten nachgepflanzt. 
An der Waldgrenze und somit in der Kampfzone 
der Baumvegetation hat sich in unseren Breiten-
graden die Fichte als widerstandsfähigste und 
robusteste Baumart erwiesen.

Waldrandpflege 
Im Jahr 2025 wurde an vier verschiedenen Wald-
rändern eine Pflege durchgeführt. Insgesamt 
wurden 128 Aren Waldrand behandelt und auf-
gewertet. Bei der Waldrandpflege geht es meist 
darum, langsam wachsende Arten zu fördern da-
mit ein stufiger und somit stabiler Waldrand  
entsteht. Gleichzeitig können Kleinstrukturen  
geschaffen und gefördert werden, um den Le-
bensraum für Fauna und Flora zu verbessern. 

Betriebsteil Bearbeitete Hektaren Menge in m³

Schutzwald
davon im Korporationswald
davon im nicht Korporationswald

58.90 
53.90 

5.00

7'482.00
6'560.00

922.00

Wirtschaftswald 11.80 2'941.00

Schadholz (Windwurf, Käferholz) 1'097.00

Aufwertung Lebensraum Auerhuhn 10.00 1'196.00

Total 80.7 12'716.00

Huby Berchtold mit Traggabel die beladen ist 
mit Fichten
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Aufteilung Holzmenge nach Rückemittel 
Da in Giswil ein gutes Netz an Waldstrassen vorhanden ist, kann ein grosser Teil der Giswiler Waldun-
gen im Bodenzug und mittels Seilkraneinsätzen bewirtschaftet und gepflegt werden.

Rückemittel Menge in m³ Anteil in Prozent gerundet

Bodenzug 1'935.00 15.00 %

Mobilseilkran (29 Seillinien) 9'173.00 72.00 %

Helikopter (7 Holzschläge) 1'146.00 9.00 %

Holz bleibt entrindet liegen im Bestand 462.00 4.00 %

Kunde Sortiment Zielort Menge in m³

Beer Meiringen Bu Lbh Sagholz CH 116.00

Burch Bu / Es Brennholz Italien / CH 443.00

Küng AG Fichte/ Tanne Mondholz CH 991.00

Lang Sägewerk Fichte/ Tanne Trämel CH 1'253.00

Schilliger Fichte/ Tanne Trämel CH 1'847.00

Wald Obwalden / HW Alpnach Energieholz (Rundholz) CH 145.00

Losholzbezüger Losholz CH 622.00

Schnitzelbetrieb intern Energieholz (Rundholz) OW 4'345.00

Schnitzelbetrieb Energieholz (Gipfelstücke /Äste) OW 1'688.00

Lieferort Menge in Sm³

Schnitzellieferungen an diverse Heizungen via Wald Obwalden 2'360.00

Schnitzellieferungen an Heizwerk Gorgen 9'932.00

Schnitzellieferungen an Private 793.00

Schnitzellieferungen Fichte/ Tanne Äste via Abächerli Forst 360.00

Total Schnitzellieferungen 2025 13'445.00

Schnitzelbetrieb

Darstellung über die jeweilige Heizperiode 1. Juli bis 30. Juni

Absatz von Rundholz und Holzschnitzel
Rund- und Industrie-/Brennholzkunden (>110 m³)

Entwicklung der Schnitzellieferungen 2010 bis 2025Aufgrund minderer Nachfrage 
nach Fichte/ Tanne Äste konnte 
der Schnitzelabsatz gegenüber 
2024 nicht gehalten werden 
und ist im Jahr 2025 um 2'551 
Kubikmeter gesunken.
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Betriebsmittel 
Auch im Jahr 2025 konnten die Maschinen und 
Fahrzeuge gut ausgelastet werden. Dank einer 
gut eingerichteten Werkstatt lassen sich Proble-

me an Maschinen und Fahrzeugen schnell behe-
ben. Durch die effiziente Instandsetzung werden 
die Ausfallzeiten auf ein Minimum reduziert. 

Neuer 1-Achsanhänger

Neuer Frässpalter PALAX C750

Ersatzanschaffungen
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weitere Arbeiten 
Arbeiten für andere Ressort der Korporation 
Giswil 
Es wurden diverse Arbeiten korporationsintern 
durch den Forstbetrieb ausgeführt. 

Offenlegung und Renaturierung  
Campinggräbli 
Im November erhielt der Forstbetrieb den Auf-
trag das Campinggräbli beim Camping Giswil of-
fen zu legen und gleichzeitig zu renaturieren. 
Wir begannen mit der Rodung, wobei ein Baum-
bestand von ca. 60 m³ bestehend aus Weiden 
entfernt werden musste. 

Weiter wurde auf einer Länge von 80 m ein ge-
schwungener Bachlauf mit Rischisteinen und 
verbliebenen Wurzelstöcken vor Ort ausgebildet. 

Für die Überführung des Wanderweges wurde 
eine Holzbrücke aus Lärchenholz erstellt. Diese 
wurde dann vor Ort mit einer Stahlträgerkonst-
ruktion versetzt. 

Um ein Entwässern des Moores von nationaler 
Bedeutung zu verhindern, wurde eine Bentofix-
matte verlegt und das Moor abgedichtet.

Übersicht Arbeiten für Dritte 
Im Jahr 2025 durften wir spannende Projekte für 
und mit verschiedensten Partnern ausführen.

An dieser Stelle ein grosser Dank an alle Partner 
für das entgegengebrachte Vertrauen bei den 
vergangenen und künftigen Projekten. Die Liste 
ist nicht abschliessend.

Neu ausgebildeter Grabenverlauf beim  
Campinggräbli

Auftraggeber Projekt Arbeit

Zentralbahn Holzerei Arbeiten entlang Bahntrasse
Sicherheitsholzerei mit dem Helikopter stehend und liegend 
fliegen

Kanton Obwalden A8 Umfahrung Kaiserstuhl Rodungsarbeiten 5. Etappe

EWO Diverse Freileitungen Spezialholzerei entlang Leitungen

Swissgrid Hochspannungsleitungen Spezialholzerei entlang Leitungen und Niederhaltung

Wasserbau Giswil

Offenlegung Campinggräbli Umlegung Campinggräbli Tiefbau - /Grabenarbeiten

Laui Dämme Dammunterhalt mit Mulcher und Kehrbürste

Diverse Strassen und Wege Böschungspflege

Einwohnergemeinde 
Giswil

diverse Strassen Böschungspflege

A. Amschwand Rosenweg Spezialholzerei mit Helikopter
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Diverses 
Seit einem Jahr ist die Lang Sägewerk AG rund 
um Betriebsleiter Christian Amhof der grösste 
Abnehmer von Nadelholz Stammholz bei der 
Korporation Giswil. 

Im Sommer wurden wir zu einer Führung einge-
laden, um zu sehen wie das Giswiler Holz wei-
terverarbeitet und veredelt wird. Das war eine 
gute Gelegenheit, um über Holzfehler und deren 
Einfluss bei der Qualitätseinteilung zu sprechen. 
Abschliessend gab es dann ein grosszügiges 
Apéro mit Speis und Trank. Einen herzlichen 
Dank an die Firma Lang für die sehr interessante 
Führung und die spannenden Einblicke.

Dank 
Ein ereignisreiches Jahr 2025 liegt hinter uns. Es 
ist mir ein grosses Anliegen, danke zu sagen: Dan-
ke für die grossartige Unterstützung bei all den 
vielfältigen Aufgaben, die wir gemeinsam ge-
meistert haben. 
Herzlichen Dank für die grossartige Zusammen-
arbeit im Jahr 2025! 

Ich bedanke mich speziell beim Leiter Energie 
und stellvertretenden Leiter Forst und Strassen 
Lukas Berchtold für die gute Zusammenarbeit 
und gratuliere ihm zu seinem erfolgreichen Start 
bei seinen Tätigkeiten für die Korporation Giswil. 
Ein grosser Dank gebührt den Mitarbeitern und 
Lernenden im Forstteam für die kameradschaftli-
che Zusammenarbeit. Dem Team der Geschäfts-
stelle unter der Leitung von Martina Wiesner für 
ihr Engagement und den zielführenden Aus-
tausch. Der Forstkommission unter der Leitung 
von Forstpräsident Daniel Enz für das angeregte 
Mitwirken in den Kommissionssitzungen. Dem 
Korporationsrat unter der Leitung von Präsident 
Remo von Ah für das entgegengebrachte Ver-
trauen. Ich schätze die Zusammenarbeit in der 
bestehenden Struktur sehr und danke der Korpo-
ration für ihre Weitsicht. 
Urs Hunziker und dem ganzen Team vom AWL 
danke ich für die angenehme Zusammenarbeit. 
Und allen Personen die mich unterstützt und be-
gleitet haben. 

Leiter Forst und Strassen 
Silvan von Rotz

Besichtigung des Lang Sägewerkes in Hochdorf



38 Korporation Giswil · Geschäftsbericht 2025

Strassen

Strassensanierungen
Strassensanierung Emmettistrasse 
Abschnitt Panoramastrasse bis untere 
Altibachbrücke

Fertiggestellte Fahrbahn Emmettistrasse

Der Strassenbelag der Emmettistrasse wies auf 
einer Strecke von 495 Laufmeter starke Verfor-
mungen und Rissbildungen bis zur unteren  
Altibachbrücke auf. Im Bereich Geri / Schwand 
war die Strasse stark deformiert und bombiert. 
Schwerlastfahrzeuge wie Tiefgänger und Kies-
anhänger hatten zunehmend Mühe, die Strasse 
unbeschadet zu befahren, da die Federpakete 
teilweise auf dem Strassenbelag anstanden. 

Das Sanierungsprojekt wurde wie folgt ausgeführt:

	› Sanierung der Trag und Deckschicht auf rund 
495 Laufmeter

	› Rückbau von 3 Durchlässen

	› Profilierung der berg- und talseitigen  
Böschungen

	› Einbau Tragschicht mit Kiesmaterial 0 – 80mm 
Total 642 m³

	› Einbau Randsteine Granit über 68.40 m1

	› Einbau HMT Belag AC T 22 L Schichtstärke 
70 mm Total 276.00 to

	› Anhebung /Anpassung der berg- und  
talseitigen Bankette

Strassensanierung Zwirchistrasse 2. Etappe

Bergseitige Verlegung des Strassenkörpers 

Im September startete Peter Berchtold mit den 
Rohbauarbeiten für die Sanierung Zwirchistrasse 
2. Etappe. 
Nebst dem Einbau einer neuen Sickerleitung auf 
den rund 500 m Sanierungslänge wurden drei 
Durchlässe komplett erneuert. Um die bergseiti-
gen Böschungen zu stabilisieren, wurden rund 
75 Tonnen Wuhrsteine versetzt und verbaut. 

Als bergseitiger Randabschluss werden im Früh-
ling 500 Laufmeter in Form des Schalenstein 
Typ 12 verlegt. Anschliessend wird die Fahrbahn 
mit einem HMT Belag AC T 22 L belegt.
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Periodischer Strassenunterhalt 
Zündlisträssli 
	› Ergänzung von Planiematerial /Verschleiss-

schicht mit Bombierung 

Leitwerkstrasse 
	› Abbrechen von bestehendem OB l:125 m/ 

Ergänzung von Planiematerial / Verschleiss-
schicht mit Bombierung.  
Ausmass: 850 m x 3.00 m = 2550 m² 

Brossmattstrasse nach Holzschlag 
	› Talseitige Böschungen stabilisieren und an

heben, vorhandene Schottertränkung  
mit Mobilbrecher auffräsen, planieren ver-
dichten, Einbau neue Schottertränkung 

Selistrasse vor Selirank 
	› Talseitige Böschungen stabilisieren und 

anheben, vorhandene Schottertränkung mit 
Mobilbrecher fräsen, planieren verdichten, 
Einbau neue Schottertränkung 555 m² 

Selistrasse nach Selirank 
	› Abschnitt von 50 m begradigen, anheben der 

Strassensenkung, Deckschicht ergänzen und 
mit vorhandenem Planiematerial gredern, 
anschliessend leicht aufbrechen. Deckschicht 
gredern, erstellen der Bombierung, planieren 
und verdichten

Laufender Strassenunterhalt 
An allen Waldstrassen wurden die Strassenbö-
schungen gemäht. An einigen Strassen wurde 
das Lichtraumprofil vergrössert bzw. wiederher-
gestellt. Wo nötig, wurden die Durchlass Ein- 
und Ausläufe gereinigt. An einigen Strassen  
wurde der Grasbewuchs im Bereich der Beton-
schale entfernt. 
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Immobilien
Alte Maschinenfabrik

Arbeitsgruppe und Baukommission 

Vor einigen Jahren hat die Korporation Giswil die 
Liegenschaften an der Brünigstrasse 62 und 64 
erwerben können. Die Objekte sind seither ver-
mietet. Mit dem Kauf war die Absicht verknüpft, 
zu gegebener Zeit die Gebäude umfassend sa-
nieren oder neu erstellen zu wollen. 
Mit der Übernahme des Wärmeverbunds, dem 
Neubau des Heizwerks und der Erweiterung des 
Leitungsnetzes, dem Neubau der Wohnüberbau-
ung Sunnäplätzli und der Sanierung der Drainage 
Hauptleitung im Aaried waren die Ressourcen in 
den letzten Jahren beim Korporationsrat und auf 
der Geschäftsstelle ausgeschöpft. Das Vorha-
ben musste zurückgestellt werden.
Zwischenzeitlich konnte das Projekt wieder in 
Angriff genommen werden. Am 20. August 2024 
wählte der Korporationsrat eine Arbeitsgruppe 
und beauftragte diese, sich mit den weiterfüh-
renden Arbeiten und Abklärungen rund um die 
Alte Maschinenfabrik auseinanderzusetzen. Die 
Arbeitsgruppe und Baukommission «Alte Ma-
schinenfabrik» beschäftigte sich 2025 mit der 
Bedürfnisabklärung. Was möchte die Korporation 
Giswil am zentral gelegenen Standort anbieten? 
Was sind die Bedürfnisse der verschiedenen Al-
tersgruppen? Was bedeutet bezahlbarer Wohn-
raum und welche Qualität kann geboten werden, 
damit die Wirtschaftlichkeit trotzdem gegeben 
ist? Weiter wurden die baurechtlichen Rahmen-

bedingungen analysiert. Es wurde intensiv disku-
tiert, abgeklärt und abgewogen. 
Das bestehende Areal zeigt vielfältige Herausfor-
derungen, um die Fläche optimal zu nutzen. Auf 
der einen Seite liegt die Hauptstrasse, auf der 
anderen Seite ist der Gewässerraum zur Giswi-
leraa zu schützen. Je im Norden und im Süden 
der Parzellen gilt es, mit den Nachbarn mög-
lichst optimale Lösungen zu finden in Bezug auf 
Dienstbarkeiten, Parkierung etc. 
Die Arbeitsgruppe schlägt aufgrund der komplex
en Ausgangslage vor, einen Projektwettbewerb 
durchzuführen, damit verschiedene Architektur-
büros Lösungen erarbeiten und vorlegen kön-
nen. Das beste Projekt wird durch eine Jury er-
koren und umgesetzt. 
Im Zusammenhang mit den Überlegungen zu den 
Rahmenbedingungen wurden mit dem Nachbarn 
an der Brünigstrasse 66 das Gespräch gesucht. 
Urs Imhof und die Vertreter der Korporation ha-
ben einige Möglichkeiten diskutiert. Schlussend-
lich kamen die Parteien überein, dass es ideal 
ist, wenn man alle Parzellen in das neue Projekt 
einbeziehen kann. Die xZeichen AG ist gewillt der 
Korporation, ihre Liegenschaft zu verkaufen, da-
mit die Planung und Umsetzung aus einer Hand 
erfolgen können. 
An der Herbstkorporationsversammlung vom 19. 
November 2025 haben die Korporationsbürgerin-
nen und -bürger zugestimmt mit der xZeichen AG 
einen Kaufrechtsvertrag abzuschliessen. Ebenso 
folgte die Zustimmung zum Geschäft «Projekt-
wettbewerb». Wir freuen uns, die Entwicklung 
im Jahr 2026 weiter voranzutreiben.

Entwicklung Gorgen 
Im Gorgen hinter dem Bahnhof Giswil liegt die 
Parzelle 707 mit einer Fläche von 16'871 m2. Das 
Areal soll in den nächsten Jahren an Gewerbe 
oder Industrie im Baurecht abgegeben werden. 
Bevor im Gorgen gebaut werden kann, benötigt 
es einen Quartierplan. 2025 kam die Weiterent-
wicklung des Quartiersplan zu einem Stillstand 
aufgrund diverser Rückmeldung des Kantons. Im 
aktuellen Jahr soll der Quartierplan dem Gemein-
derat zur Prüfung vorgelegt werden. 
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Sanierung Lengegghütte

Die umfassenden Umbauarbeiten an der Len-
gegghütte wurden ab Herbst 2025 an die Hand 
genommen. 

Die hängige Beschwerde in Sachen Eigentümer-
schaft der Lengegghütte konnte Ende 2024 erle-
digt werden. Damit wurde die Korporation Giswil 
per anfangs 2025 die rechtmässige Eigentümerin 
der Lengegghütte. Die Bau- und Hüttenkommis-
sion nahm anfangs Jahr die Arbeiten für den ge-
planten Umbau umgehend wieder an die Hand. 
Das Projekt sieht vor, das gesamte Dachgeschoss 
der Hauptbaute abzubrechen und neu mit einem 
den Vorschriften entsprechenden Geschoss zu 
ersetzen. Der Anbau aus dem Jahr 2014 muss 
laut den Brandschutzabklärungen mit einem hori
zontalen Fluchtweg ergänzt werden. Die Kapazi-
tät der Übernachtungsplätze wird dabei nicht er-
höht, sie bleibt unverändert bei 54 Personen. 
Beim Bauprojekt wird der Fokus auf die Integra-
tion in die Landschaft gesetzt. Der Alphütten-
charakter soll erhalten bleiben. 
Der Korporationsrat hat entschieden, sämtliches 
Inventar zu übernehmen und zusätzliche Umbau-
arbeiten im Erdgeschoss zeitgleich umzusetzen. 
Damit können alle notwendigen Arbeiten in ei-
nem Schritt vorgenommen werden. Die Bauar-
beiten können damit für die nächsten Jahre ab-
geschlossen werden. Weiter hatte man stets die 
Absicht, die notwendigen Installationen und Ein-
richtungen so instand zu stellen, dass ein Betrieb 
in der Lengegghütte professionell geführt wer-
den kann. 
Nach intensiver Vorbereitungszeit hat am 22. 
September 2025 der Spatenstich stattgefunden. 
Es wurden umfassende Sanierungsarbeiten im 
Dachgeschoss und im Küchenanbau geplant. 
Weiter wurden unter anderem die Sanitär- und 
die Elektroinstallationen auf den aktuellen Stand 
gebracht. Das Gebäude soll nach den Umbau- 
und Sanierungsarbeiten den Brandschutz- und 
Energievorschriften entsprechen. Trotz des Win-
tereinbruchs Ende November haben viele enga-
gierte Personen die Strasse und den Bauplatz 
vom Schnee befreit, sodass die Handwerker bis 
vor Weihnachten die Arbeiten des Rohbaus vor-
antreiben konnten. Dann ging die Hütte in die 

Winterpause. Anfangs Frühling konnte mit den 
Innenausbau- und Umgebungsarbeiten begon-
nen werden. 
Ab Ende Mai 2026 soll die Hütte mit Käserei, Alp
beizli und Übernachtungsmöglichkeiten im neu-
en Glanz wieder eröffnet werden.
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Gruonholzhüttli	 Zwirchihütte

Sanierung der Schindelfassade
Seit Jahren ist das Gruonholzhüttli an dieselben 
Personen vermietet. Die Hütte ist hervorragend 
unterhalten. Bei einer Besichtigung im Jahr 2021 
wurde festgestellt, dass das Dach und die Schin-
delfassade erneuert werden müssen. Die Sanie-
rungsarbeiten am Dach wurden bereits im Jahr 
2022 umgesetzt und die Erneuerung der Schin-
delfassade wurde für das Jahr 2027 eingeplant. 
An der ersten Immobilienkommissionssitzung 
2025 wurde beschlossen, dass die Schindelfas-
sade bereits für das Budget 2026 eingeplant 
werden soll. Während einer ausserordentlichen 
Begehung im April 2025 wurde schnell klar, dass 
das Erneuern der Fassade dringender ist als an-
genommen. Die Schindelfassade war talseitig so 
stark beschädigt, dass sich Mäuse in der Wand 
eingenistet hatten. Somit wurde beim Korporati-
onsrat ein Nachtragskredit beantragt, damit die 
Sanierung vorgezogen werden konnte. Die Ar-
beiten wurden im Sommer 2025 ausgeführt.

Gruonholzhüttli mit neuer Fassade

Erneuerung Sitzbank 
Auf der gegenüberliegenden Seite der Zwirchi-
hütte befindet sich ein beliebter Rastplatz mit 
grosszügiger Sitzbank und Feuerstelle. Dieser 
Ort wird von Fahrradfahrern, Wanderern und an-
deren Erholungssuchenden rege und gerne ge-
nutzt. Die ursprüngliche Sitzbank wurde im Jahr 
2004 vom Old Club errichtet und hat seither 
durch die Witterung erheblich an Substanz verlo-
ren – das Holz war an zahlreichen Stellen be-
schädigt oder verfault. 
Im Sinne der Förderung von gemeinnütziger In
frastruktur und zur Erhaltung eines sicheren und 
attraktiven Rastplatzes hat die Korporation Gis-
wil im Jahr 2025 die Materialkosten für die Er-
neuerung der Sitzbank übernommen. Die Arbei-
ten wurden im Mai 2025 vom Old Club aus
geführt, sodass der Platz der Öffentlichkeit 
weiterhin gefahrlos zur Verfügung steht.

Zwirchihütte neue Sitzbank
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Wohnhaus Schwand

Sanierung Dach und Schindelfassade 
An der Korporationsversammlung am 20. No-
vember 2024 wurde der Kredit und die Voll-
macht für die Sanierungsarbeiten des Dachs und 
der Südfassade des Wohnhauses erteilt. Die Sa-
nierungsarbeiten wurden im Oktober und No-
vember 2025 ausgeführt. Das Haus strahlt in 
neuem Kleid. Die Voraussetzungen für den Er-
halt des Hauses für die nächsten Jahrzehnte 
sind damit geschaffen worden. Wohnhaus Schwand

Wohnhaus Schwand mit Gerüst

Wohnhaus Schwand mit neuer Fassade

Wohnhaus Schwand mit neuem Dach
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Energie 

Heizwerk Gorgen 
Das erste Jahr als Leiter Energie brachte viele 
Herausforderungen mit sich. Über das ganze Jahr 
verteilt, mussten diverse zum Teil grössere Revi-
sionen im Heizwerk vorgenommen werden. Eine 
Speicherblase des Transferos musste ersetzt 
und die Ofenmauerung des 1600 kW Heizkes-
sels erneuert werden. Sämtliche Reparaturen 
und Revisionen konnten ohne Unterbrechung 
der Energielieferung vorgenommen werden. 

Ein Wasseraustritt an der Fernwärmeleitung be-
schäftigt auch im Jahr 2026. Die Leckortung er-
weist sich als sehr schwierig. Es wird alles ver-
sucht, das Leck so rasch als möglich zu eruieren, 
um den Schaden zeitnah zu reparieren. 
Ein weiteres Projekt war die alte Hauptleitung 
vom Unteraa Richtung Panoramastrasse. Die 
Leitung wurde beim letzten Hausanschluss ge-
trennt. Die Rohre zuhinderst im Unteraa hätten 
für den Neubau einer Trafostation der CKW ver-
legt werden müssen. 
Aufgrund von diversen Neuanschlüssen konnte 
der Absatz von Energie gesteigert werden. Dies 
hatte ebenfalls Auswirkungen auf den Holz-
schnitzelverbrauch, welcher höher ausfiel.

Leitungstrennung im Unteraa mit Einfrieren und Verschweissen der Stahlleitung

Schaden an der Ofenmauerung im Heizkessel 
1'600 kW
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Pikettdienst 
Das Heizwerk lief im Jahr 2025 sehr stabil, aber 
nicht störungsfrei. Der Pikettdienst wurde gefor-
dert und stand mehr als 20-mal im Einsatz. Dazu 
kamen weitere Einsätze während der Arbeitszeit 
des Forstbetriebs, welche durch den Anlagewart 
und den Leiter Energie abgedeckt wurden. An 
dieser Stelle besten Dank allen Pikettdienstleis-
tenden für ihren Einsatz.

Neue Fernwärmeanschlüsse 
Die Erweiterung des Fernwärmenetzes stand 
auch im Jahr 2025 nicht still. Insgesamt wurden 
9 Anschlüsse in Betrieb genommen und weitere 
für eine spätere Aktivierung vorbereitet. In fol-
genden Gebieten wurden 2025 neue Anschlüs-
se erstellt:

	› Mühlemattli	 1 neuer Anschluss	

	› Oberried	 1 neuer Anschluss

	› Panoramastrasse	 1 neuer Anschluss

	› Rosenweg	 1 neuer Anschluss

	› Dreiwässerweg	 1 neuer Anschluss

	› Birkenweg	 1 neuer Anschluss

	› Durnacheli	 3 neue Anschlüsse

Aufgeführt sind Anschlüsse, welche per Ende 
2025 Wärme beziehen. 

Kennzahlen zur Fernwärmeleitung und 
Wärmebezüger

Leitungslänge ca. 9'850 Laufmeter

Wärmebezüger per Ende 2017 53

Wärmebezüger per Ende 2018 65

Wärmebezüger per Ende 2019 82

Wärmebezüger per Ende 2020 98

Wärmebezüger per Ende 2021 115

Wärmebezüger per Ende 2022 129

Wärmebezüger per Ende 2023 140

Wärmebezüger per Ende 2024 143

Wärmebezüger per Ende 2025 152

Die Energielieferungen sind um 14 % gestiegen. Die Neuanschlüsse und die kühleren Temperaturen 
führten zu dieser Steigerung. Durch die erhöhte Energielieferung ist auch die Produktion der Energie 
und der Schnitzelverbrauch um je rund 6% gestiegen. 

Kennzahlen Betriebsjahr 2025

CMI: 2020-71 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Leitungstrennung im Unteraa mit Einfrieren und Verschweissen der Stahlleitung 
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Erweiterung Fernwärmenetz
Im Jahr 2026 sind weitere Hausanschlüsse im 
Gebiet Durnacheli, Diechtersmatt, Panorama-
strasse und Rebstock geplant. 
Interessierte Hauseigentümer, auch ausserhalb 
der erwähnten Perimeter, können sich gerne bei 
der Geschäftsstelle der Korporation Giswil (ges-
chaeftsstelle@korporation-giswil.ch) melden.

Photovoltaik 
Die Photovoltaikanlagen der Korporation Giswil 
sind seit rund 5 Jahren in Betrieb. Die Anlagen 
laufen störungsfrei. Im Jahr 2025 musste einzig 
ein SolarEdge-Optimierer auf dem Unterstand 
im Gorgen ersetzt werden. 
Reinigungen der Solarpanels wurden in diesem 
Jahr keine durchgeführt. 

Photovoltaikanlage (PVA) KEV Gorgen 
Die gesamte Anlage besteht aus den Dachbele-
gungen auf dem Heizwerk und dem Unterstand 
der Alligo. 2025 betrug die Stromproduktion 
84'947 kWh (Vorjahr 81'112 kWh) rund 5 % mehr 
als im Vorjahr. Der Preis für den produzierten 
Strom beträgt beim KEV pro kWh rund CHF 0.15.

PVA-Anlagen Gebiet Gorgen

Anbohrkugelhähne für Hausanschlüsse an der 
Durnachelistrasse

Oberirdische Bachquerung Oberried
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Photovoltaikanlage (PVA) ZEV Gorgen
Im Jahr 2025 benötigten die Kunden 205'342 
kWh Strom. Gesamthaft lieferte die Anlage 
176'983 kWh, wovon 119'632 kWh Überschuss-
strom an das EWO geliefert werden konnte. Der 
Eigenstromverbrauch beträgt damit 57'351 kWh 
oder 32 %. Durch die Zusammenarbeit mit dem 
EWO können die Kunden jederzeit mit ausrei-
chend Strom versorgt werden, sollte die Anlage 
witterungsbedingt keinen Strom liefern. Umge-
kehrt kann der Überschuss dem EWO abgelie-
fert werden, wenn die Kunden nicht allen Strom 
benötigen.

Photovoltaikanlage (PVA) ZEV Sunnäplätzli 
Die gesamte Anlage produzierte 2025 119'756 
kWh. Davon konnte dem EWO rund 98'743 kWh 
zurückgeliefert werden. Im Vergleich zum Vorjahr 
produzierte die Anlage 8'506 kWh mehr Strom. 
Der Grund für die höhere Produktion liegt vor al-
lem bei der besseren Wetterlage als im Vorjahr.

Dank
Ein ereignisreiches Jahr 2025 liegt hinter uns. 
Ich möchte mich bei Silvan von Rotz Leiter Forst 
und Strassen und stellvertretender Leiter Ener-
gie und den Mitarbeiterinnen der Geschäftsstel-
le bedanken für die reibungslose Zusammenar-
beit. Ebenfalls gilt ein grosser Dank Richi Bacher 
für die Geduld und Einarbeitung im Heizwerk, 
sowie Peter Abächerli für die Unterstützung der 
Neuanschlüsse an der Fernwärmeleitung. 

Ein grosser Dank gilt auch der Energiekommissi-
on und dem Korporationsrat für das entgegenge-
brachte Vertrauen, sowie allen Personen die mich 
unterstützt und begleitet haben. 

Leiter Energie 
Lukas Berchtold

Produktionsgrafik ZEV Sunnäplätzli

Produktionsgrafik ZEV Gorgen
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Aus dem Archiv
Vom Bahntelegraf zum digitalen Telefon

Die Anfänge der Telefonie in Giswil und 
Obwalden 
Die Giswiler kamen erstmals vor 138 Jahren, 
im Jahr 1888, als die Brünigbahn gebaut wur-
de, mit der neuen Technik der elektrischen 
Fernübertragung in Berührung. Zur Siche-
rung des Zugbetriebs wurde jede Station mit 
einem Bahntelegraf ausgerüstet. Bereits drei 
Jahre später, beim grossen Brand von Mei-
ringen im Oktober 1891, bewährte sich das 
neue Instrument: Alle umliegenden Gemein-
defeuerwehren, darunter auch Giswil, konn-
ten damit alarmiert werden. Heute wollen 
wir auf die Anfänge dieser Technologie zu-
rückblicken. Wer hätte damals gedacht, 
dass wir heute zum Telefonieren weder Kur-
bel noch Wählscheibe, weder Telefonfräu-
lein noch Telefonstangen benötigen.

Das Driangelhaus um 1930 mit der ein
drücklichen Anzahl von Telefonanschlüssen auf 
dem Dach. Giswil hatte da mals 53 Tele
fonabonnenten, dafür genügte eine 2-stellige 
Telefonnummer.

Hinsichtlich der Telegrafenverbindung nahm Gis-
wil in Obwalden eher das Schlusslicht ein, denn 
Sarnen, Alpnach, Lungern und Engelberg besas
sen bereits 1870 ein eigenes Büro. Dort waren 
es wohl vor allem die Hotels, die auf eine Tele-
grafenverbindung drängten. Im Jahr 1894 baten 
einige Giswiler Fabrikanten und Gewerbetrei-
bende den Gemeinderat, bei der Obertelegra-
fendirektion in Olten zu intervenieren. Sie forder-
ten, dass in Giswil baldmöglichst ein eigenes 
Büro eröffnet werden solle. Olten war einver-
standen, allerdings mit der Bedingung, dass Gis-
wil diesen Dienst mit jährlich CHF 100.00 sub-
ventioniert. Am 1. April 1895 nahm das Telegra-
fenbüro Giswil seinen Dienst auf. Die Inan-
spruchnahme dieses Dienstes entsprach jedoch 
nicht den Erwartungen. Es wurden monatlich je-
weils nur etwa zehn ankommende und abgehen-
de Telegramme verzeichnet. Wer diesen Dienst 
anfänglich betreute, ist nicht bekannt. Der erste 
bekannte, vom schweizerischen Bundesrat er-
nannte «Telegraphist» war Cherubin Steudler. 
Für diese Ernennung, die per 1. April 1900 er-
folgte, musste Steudler eine Amtsbürgschaft in 
Höhe von CHF 2000.00 leisten. Das Jahresge-
halt von CHF 200.00 war eher bescheiden und 
spiegelte vermutlich die schwache Inanspruch-
nahme dieses Dienstes zu Beginn wider. Aller-
dings erhielt er für jedes Telegramm zusätzlich 
eine Depeschenprovision.

In der Ausgabe des Luzerner Tagblatts vom  
6. März 1895 wurde dringend ein Telegrafist in 
Giswil gesucht. Die Bewerbungsfrist betrug  
nur drei Tage. Voraussetzung war, dass er über 
eine geeignete Lokalität verfügte.
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Ende Dezember 1923 informierte die Kreistele-
grafen-Direktion III in Olten den Gemeinderat 
Giswil, dass der Telegrafendienst im Postbureau 
Giswil aufgehoben werden solle. Der Gemeinde-
rat war damit nicht einverstanden, intervenierte 
in Olten und führte folgende Gründe an:

	› Dieser Dienst wird jährlich von der Gemeinde 
mit Subventionen unterstützt.

	› Es wird bezweifelt, dass die telefonische 
Übermittlung der Telegramme so reibungslos 
funktioniert, wie die Direktion annimmt.

	› Beanstandet wurde vor allem die fehlende 
direkte Telefonverbindung mit Luzern.

	› Die Abnahme der Anzahl Telegramme wird 
mit der Erhöhung der Taxen sowie dem 
schwierigen wirtschaftlichen Umfeld begrün-
det. Eine kurze Nachricht kostete damals  
CHF 1.00 und ab 50 Wörter CHF 2.00. 

Bereits Ende Januar 1924 teilte die Kreistelegra-
fen-Direktion in Olten mit, dass der Telegrafen-
dienst im bisherigen Umfang beibehalten werde. 
Die Einführung der Telefonie verursachte we-
sentlich höhere Anforderungen an das Leitungs-
netz. Aus diesem Grunde war die Telefonie be-
sonders bei deren Einführung wesentlich 
störanfälliger als die Telegrafie.

Die Einführung der Telefonie

Die Umschaltstation, auch Klappenschrank ge
nannt, war die Telefonzentrale in Giswil.  
Diese ermöglichte die Vermittlung von bis zu  
40 Telefonabonnenten. Auf dem Bild sind  
die Geschwister Marieli und Josef Steudler im 
Driangelhaus zu sehen.

Bereits am 15. Dezember 1877 berichtete der 
Obwaldner Volksfreund über eine neue Erfin-
dung: das Telefon oder der Weitruf. Die Rede 
war von einer kleinen Maschine, in die man sei-
ne Botschaft sprach, während der zwanzig Stun-
den entfernte Gesprächspartner eine ebensol-
che kleine Maschine ans Ohr hielt und die Worte 
klar und deutlich vernahm. Zwar sah man noch 
Verbesserungspotential, trotzdem bezeichnete 
man den Telegrafen bereits als veraltet. Es dau-
erte weitere 20 Jahre, bis Obwalden eine Tele-
fonverbindung nach Luzern erhielt. Die Giswiler 
mussten sich gedulden: Erst 1905 wurde die 
Umschaltstation im Driangelhaus von Cherubin 
Steudler eingerichtet. In diesem Jahr sind auch 
die ersten vier Anschlüsse im Telefonbuch für 
Giswil verzeichnet.
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Das Telefonverzeichnis von Giswil aus dem 
Jahre 1905 verzeichnete vier Anschlüsse, aller-
dings noch ohne Telefonnummern. Erreicht 
wurde der Endempfänger z.B. die Parkettfabrik 
Durrer durch Vermittlung der Umschaltstation  
in Giswil. Der Anrufer von auswärts wusste, dass 
sich die Parkettfabrik in Giswil befand. Die  
Umschaltstation seines Standortes rief die Um-
schaltstation in Giswil an. Diese kannte die  
Parkettfabrik natürlich und rief sie ihrerseits an. 
Erst dann wurde der Anrufer «durchgestöp
selt». Die Verbindung wurde durch einen der 
beiden Teilnehmer mittels Drehung der  
Induktionskurbel beendet.

Für damalige Verhältnisse war ein Telefonan-
schluss eine sehr teure Angelegenheit. Neben 
dem Abonnement, das im ersten Jahr CHF 100.00 
betrug, war noch ein Anteil an die Errichtung der 
Telefonleitung zu entrichten. Wesentlich günsti-
ger war die Benutzung des Telefons in der Wirt-
schaft. Das war gegen ein kleines Entgelt überall 
möglich. Daher ist es nicht verwunderlich, dass 
die Zahl der Abonnenten in den ersten Jahren 
nur sehr zögerlich zunahm. Bereits sechs Jahre 
später, im Juli 1911, musste die Umschaltstation 
jedoch durch eine grössere Einheit ersetzt wer-
den.

Die ersten Tischtelefone in Obwalden 
Die ersten Telefone wurden mit einem Draht be-
trieben, als Rückleitung diente die Erde. Auf-
grund der vielen Störungen wurde das System 

jedoch schnell auf den Zweidrahtbetrieb umge-
stellt. Alle Telefonapparate enthielten eine Batte-
rie zur Verstärkung des ankommenden Signals 
(Lokalbatteriesystem). Um 1920 wurde die Wähl-
scheibe eingeführt und die Kurbel war nicht 
mehr notwendig. Auch die Signalverstärkung am 
Endgerät entfiel, stattdessen wurde die Zentrale 
entsprechend aufgerüstet (Zentralbatteriesys-
tem).

Dieses schwedische Modell ohne Wählscheibe 
wurde ab 1905 von der Firma Ericson in einer 
Spezialausführung für die Schweiz hergestellt. 
Es wurde bereits 1892 entwickelt und bis  
ins Jahr 1919 in grosser Zahl angeschafft. Es 
handelte sich dabei wohl um die erste in  
die Schweiz importierte Tischstation mit Mikro-
telefon. Der Preis betrug im Jahr 1909  
CHF 65.00

Die Betriebszeiten der Zentrale als Stein 
des Anstosses 
Die Betriebszeiten der Zentrale waren anfänglich 
morgens und nachmittags jeweils je 5 Stunden. 
Abends wurde zusätzlich eine Sonderschicht 
zwischen 19.00 Uhr und 21.00 Uhr eingelegt. 
Diese Betriebszeiten wurden von Hotels, Ärzten 
und der Feuerwehr immer wieder beanstandet. 
Die schweizerische Telefonverwaltung bot ver-
suchsweise sonntags die Einrichtung von Dauer-
verbindungen an, was natürlich auch wieder mit 
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Kosten verbunden war. Im Jahr 1924 war die 
Summe der Gespräche von Giswil nach Luzern 
so hoch, dass das Telefonbüro Luzern eine direk-
te Linie Giswil – Luzern ins Auge fasste. Die Tele-
fonverwaltung verlangte jedoch eine minimale In-
anspruchnahme dieser Leitung im Gegenwert 
von CHF 4'080.00, wofür die Gemeinde Giswil 
garantieren sollte. Der Gemeinderat tat sich sehr 
schwer mit dieser Entscheidung und beauftragte 
Zeno Durrer und Roman Eberli, die Telefonver-
waltung von dieser Garantieleistung abzubringen.

Das Fräulein vom Amt 
Gegen eine geringe Entschädigung bot das Tele-
fonpersonal zusätzliche Dienste an, wie beispiels-
weise Weckdienst, Abwesenheitsmeldungen, An-
rufumleitungen und Rückrufaufforderungen. Das 
waren praktisch alle Annehmlichkeiten, die uns 
heute vom Handy geboten werden. Der Nachteil 
solcher Dienste und der gesamten manuellen Te-
lefonvermittlung in einem kleinen Dorf war je-
doch, dass das «Fräulein vom Amt» sehr viel mit-
bekam: wer hatte mit wem, wie lange und wie oft 
Telefonkontakt? Obwohl die Telefonistinnen das 
Gesprächsgeheimnis wahren mussten, war man 
doch nie ganz sicher, ob nicht noch ein zusätzli-
ches Ohr in der Leitung war. Ob zu Recht oder Un-
recht verdächtigt, sei dahingestellt. Fakt ist: Nach-
dem Giswil eine automatische Vermittlung erhal-
ten hatte, nahm die Zahl der Neuabonnenten 
merklich zu.

Die hässliche Telefonkabine 
Offensichtlich war es Fabrikbesitzern und Hotels 
erlaubt, private Telefonkabinen zu betreiben. Für 
die Errichtung der Kabinen war der Eigentümer 
der Liegenschaft zuständig. Als Gegenleistung 
konnte dieser einen Anteil der Einnahmen aus 
den Gesprächen einstreichen. Die Gebrüder Sig
rist hatten an ihrem südlichen Flügel der Maschi-
nenfabrik eine Telefonkabine angebaut. Doch 
wie die Gebrüder Sigrist nun einmal waren, kam 
bei ihnen zuerst die Funktion und, wenn über-
haupt, erst viel später das Aussehen der Kabine. 
Im Januar 1925 intervenierte der Gemeinderat 
bei den Gebrüdern Sigrist und verwahrte sich 
gegen eine mit Dachpappe eingekleidete Kabi-

ne. «Der Gemeinderat ersucht die Gebrüder Sig
rist, diese Kabine gefälliger einzukleiden, sodass 
sie gegenüber der Kantonsstrasse ein besseres 
Bild macht», lautete der Eintrag im Ratsprotokoll.

Der Stangenwald nimmt überhand, die 
Kabel gehen in den Boden 
Im Sommer 1925 hatte Giswil lediglich 30 Abon-
nenten. Da der Stangenwald und die Zahl der 
Isolatoren auf den Dächern stetig zunahmen, be-
schloss die Telefondirektion die Kabel in den Bo-
den zu verlegen. In einer ersten Etappe wurden 
auf einer Strecke von 200 Metern 42 km Kabel 
vom Driangelhaus in Richtung Gerbiblätz verlegt. 
Bereits fünf Jahre später erkannte die Telefon-
verwaltung Luzern jedoch die Verletzlichkeit sol-
cher Kabelstränge im Boden. Sie übergab der 
Gemeinde einen Trassenplan der Telefonkabel-
anlage in Rudenz, mit der Bitte, diesen Plan im 
Gemeindearchiv aufzubewahren und der Stras
senverwaltung zugänglich zu machen.

Der Erfolg der neuen Technik sorgt für Ärger 
Ab dem Jahr 1925 hatte sich die Zahl der Telefo-
nate innerhalb von 5 Jahren auf 34'000 Gesprä-
che verzehnfacht. Diese Entwicklung hatte jedoch 
auch negative Seiten, sehr oft waren die Leitun-
gen, vorwiegend zu Geschäftszeiten, überlastet. 
Das Fräulein von der Zentrale musste die erbos-
ten Kunden beruhigen, welche die Begründung 
«Leitung besetzt» nicht mehr akzeptieren woll-
ten. Das Telefonwesen schien in einer Sackgas-
se zu stecken. Da tat sich mit der Entwicklung 
der automatischen Zentralen ein neues Fenster 
auf. Nachdem die Vermittlung der Gespräche in 
den grösseren Städten bereits ab 1917 automa-
tisiert wurde, installierte man im Jahre 1932 im 
Postgebäude Driangelhaus in Giswil die erste au-
tomatische Telefonzentrale.

Allerdings gelang dies nicht ganz reibungslos. 
Das erste Problem waren die Platzverhältnisse. 
Dieses Problem konnte aber durch die Verlegung 
der neuen Zentrale in ein Zimmer neben dem 
bisherigen Dienstlokal gelöst werden. Dieses 
war bis dahin von einem Untermieter als Schlaf-
zimmer genutzt worden. Das grössere Problem 
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war jedoch, dass die neue Zentrale kein Personal 
mehr benötigte. Dies war vermutlich der erste 
Job in Giswil, der durch Rationalisierung verloren 
ging. Bereits am 12. August 1929 erhielt Cheru-
bin Steudler vom Telefonamt Luzern die Kündi-
gung als Telefonist auf den 1. August 1930. 
Steudler wehrte sich per Einschreiben heftig ge-
gen diese Kündigung. Er machte geltend, dass 
er in den ersten Jahren als Telefonist kaum Geld 
verdient hatte und aufgrund der langen Präsenz-
zeit keinem Nebenerwerb nachgehen konnte. 
Rentabel sei diese Aufgabe erst in den letzten 
Jahren vor der nun erfolgten Kündigung gewor-
den. Er bat um eine Vertagung der Kündigung 
auf Sommer 1932, was ihm durch das Telefon-
amt Luzern mit der Bedingung gewährt wurde, 
die Dienstordnung in Giswil für die restliche Zeit 
tadellos einzuhalten. Die neue automatische 
Zentrale arbeitete mit Impulswählern, weshalb 
viele Endgeräte, die nicht mit dieser Technik aus-
gerüstet waren, ausgetauscht werden mussten. 

Nun war ein 24-Stunden-Betrieb ohne Nachtzu-
schläge möglich. Die unmittelbar darauf einset-
zende starke Zunahme der Telefonkundschaft 
gab den Optimisten recht. Noch im Jahr 1931 
lehnte der Gemeinderat die vom kantonalen Er-
ziehungsdepartement empfohlene Einführung 
der Kinder in die Handhabung des Telefons und 
Beschaffung von Schülertelefonen ab. Es han-
delte sich nur um einfache Holzmodelle. Der 
Preis war nicht ausschlaggebend, es fehlte der 
Glaube an die neue Technik.

Die neue Zentrale 
Bereits 15 Jahre später, im Jahr 1947, stiess die 
Kapazität dieser ersten automatischen Telefon-
zentrale im Driangelhaus wieder an ihre Gren-
zen. Es gab nun 131 Abonnenten, die 163'000 
Gespräche führten. Die Gesamtlänge aller Tele-
fondrähte betrug 487 Kilometer. Ein weiterer 
Ausbau war nicht möglich. Deshalb beschloss 
man den Bau einer neuen Telefonzentrale ca. 

Die am 27. Oktober 1948 eingeweihte neue automatische Telefonzentrale an der Brünigstrasse im  
Turinerried (zwischen Brünigstrasse 70 und 74). Diese wurde 1984 wegen Platzmangel durch einen 
Neubau ersetzt.
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200 m nördlich des Driangelhauses. Die Firma 
Hasler in Bern rüstete die Zentrale aus. Die erste 
Ausbaustufe umfasste 200 Anschlüsse; Gebäu-
de und Zentrale waren jedoch bereits für eine Er-
weiterung auf 800 Anschlüsse ausgelegt. Die 
Telefonzentrale überstand die zahlreichen Aus-
bauschritte bis 1984, dann wurde sie zu klein. 
Auf demselben Grundstück wurde ein neues Ge-
bäude errichtet. Die dafür notwendige Pfahlfun-

dation verteuerte den Bau mit einem Aufwand 
von total CHF 850'000.00 wesentlich. Das neue 
Gebäude ist auf insgesamt 3'000 Telefonan-
schlüsse ausbaubar. Angesichts der neuen Ent-
wicklung zur Mobiltelefonie erscheint dies je-
doch überdimensioniert. (Siehe Grafik unten.)

Text und Bilder Ludwig Degelo, Bonstetten

Quellen:
	› Waldburger Hans; Die Brünigbahn, Luzern 1980

	› Lungerer Bote

	› Obwaldner Volksfreund

	› Aktuell, Informationsblatt Obwalden

	› Protokoll der Einwohnergemeinde Giswil

	› Protokoll des Bürgerrates Giswil

	› PTT-Archiv, Köniz

Die Grafik zeigt die Anzahl der Telefonanschlüsse in Giswil von 1905 bis 2020. Ab 2021 wurden 
keine Telefonbücher mehr gedruckt. Der Rückgang der gelisteten Anschlüsse ist einerseits auf den 
Verzicht auf eine Festnetznummer und andererseits auf unterdrückte Nummern zurückzuführen.  
Die rote Linie zeigt, wie viele Zahlen die zu wählende Nummer enthielt. Bis 1910 war keine Wahl-
nummer notwendig.
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Korporationsbürger
Stand und Veränderung zum Vorjahr

Stand 	 31.12.2024	 31.12.2025	 Veränderung
Korporationsbürger	 1'504	 1'490	 -14
männlich	 784	 782	 -2
weiblich	 720	 708	 -12

stimmberechtigt	 1'257	 1'255	 -2

Geburtstage 2026

Friedrich-Berchtold	 Marie	 98 Jahre
Halter-Enz		  Gertrud	 97 Jahre
Berchtold		  Johann	 96 Jahre
Riebli-Enz		  Olga	 96 Jahre
Eberli-Eberli	 Emma	 96 Jahre
Amgarten-Enz	 Hilda	 95 Jahre
Sigrist-Storz	 Alfred	 95 Jahre
Rossacher-von Ah	 Alice	 94 Jahre
Halter-Degelo	 Gregor	 94 Jahre
Mathis-Berchtold	 Marie	 93 Jahre
Zurgilgen-Schmutz	 Marianne	 93 Jahre
Bienz-Gilgen	 Theodor	 92 Jahre
Abächerli-Kaufmann	 Ernst	 92 Jahre
Berchtold-Vogler	 Marie	 92 Jahre
Dallago-Schürmann	 Werner	 91 Jahre
Fallegger-Abächerli	 Hilda	 91 Jahre
Hitz-Abächerli	 Zita	 90 Jahre
Zurgilgen-Abächerli	 Agnes	 90 Jahre
Eberli-Degelo	 Marie Anna	 90 Jahre
von Ah-von Ah	 Otto	 90 Jahre
Berchtold-Omlin	 Bruno	 90 Jahre
Halter-Gentilini	 Marcel	 90 Jahre
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Todesfälle 2025

Abächerli-Schäli Otto	 16.02.1940
Abächerli-Schäli Dora	 29.08.1944
Amgarten-Berchtold Sandra	 29.10.1966
Berchtold-Enz Hilda	 22.11.1922
Bienz-Gilgen Olga	 10.08.1943
Degelo-Kälin Paul	 22.03.1936
Enz-Bienz Trudy	 17.04.1931
Enz-Doppmann Anna	 24.12.1937
Enz-Haas Monika	 19.12.1951
Enz-Röthlin Markus	 28.11.1967
Fenk-Wälti Emma	 02.01.1938
Ming-Langensand Karl	 24.01.1939
Riebli-Berchtold Theresia	 21.06.1929
Riebli-Halter Emma	 10.09.1946
Rohrer-Fallegger Otto	 12.11.1957

Die Liste ist nicht vollständig.
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Würdigung für Otto Abächerli –  
langjähriger Korporationspräsident

Otto Elias Abächerli-Schäli, auch bekannt als 
Weibel Otti, ist am 28. Januar 2025, kurz vor sei-
nem 85. Geburtstag, verstorben. Er wurde am 
16. Februar 1940 geboren und lebte in Giswil.

Mit Dankbarkeit und grossem Respekt nahmen 
wir im vergangenen Jahr Abschied von Otto 
Abächerli, einem Menschen, der das Leben un-
serer Korporation und unserer Gemeinschaft 
über viele Jahre hinweg geprägt hat.

Als langjähriger Korporationspräsident stellte 
Otto Abächerli während 16 Jahren als Bürgerrat 
und während 15 Jahren als Korporationsrat sein 
Wirken in den Dienst der Allgemeinheit. In sei-
ner persönlichen Abschlussrede an der Korpora-
tionsversammlung vom 12. Mai 2005 nannte er 
als schönstes Ereignis in seiner langjährigen Zeit 
bei der Bürgergemeinde und Korporation die 
Entgegennahme des Bindingpreises 1988 für 
vorbildliche Waldpflege. 1990 wurde die Bürger-
gemeinde aufgelöst und die Korporation trat an 
diese Stelle. Als weiterer Meilenstein in seiner 
Zeit erwähnte er die Zusammenlegung der Forst-
reviere im Jahr 2000 und der Einzug ins neue 
Forstgebäude im Pfedli.
Mit Weitsicht, Verantwortungsbewusstsein und 
grosser Verbundenheit zur Tradition führte er die 
Korporation durch viele Jahre des Wandels.
Wer ihn kannte, schätzte seine Bodenständigkeit 
und seine Verlässlichkeit. Otto Abächerli war ein 
Mann der Taten. Sein Engagement entsprang ei-
ner tiefen Überzeugung und einer starken Ver-
wurzelung in seiner Heimat. Er verstand es, zu-
zuhören, zu vermitteln und Verantwortung zu 
übernehmen – auch dann, wenn Entscheidun-
gen nicht einfach waren.
Viele der Strukturen und Werte, die unsere Kor-
poration heute tragen, sind auch seinem Einsatz 
zu verdanken. Dafür gebührt ihm unser aufrichti-
ger Dank.
Was nach seinem Tod bleibt, ist die Erinnerung 
an einen Menschen, der sich mit Herz und Ver-
stand eingesetzt hat. Otto Abächerli lebt durch 
sein Wirken und seinen Geist in der Korporation 
und in der Gemeinschaft weiter.
Wir bewahren Otto Abächerli ein ehrendes An-
denken.

Korporationsrat

Otto Abächerli anlässlich der Jubiläumsfeier 
des Bindingspreises
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Ihre Ansprechpersonen
Korporationsrat

Korporationspräsident 
Vorsteher Führung, Finanzen
von Ah-Sigrist Remo
Rüteli 8
079 685 48 24
remo.vonah@korporation-giswil.ch

Korporationsvizepräsident 
Amgarten-Imfeld Eugen
Hirseren 29
078 746 13 14
eugen.amgarten@korporation-giswil.ch

Vorsteher Kulturland
Abächerli-Mathis Reto
Riedacher 1
077 417 77 48
reto.abaecherli@korporation-giswil.ch

Vorsteher Forst
Enz-Schäli Daniel
Rüteli 22
079 311 63 55
daniel.enz@korporation-giswil.ch

Vorsteher Strassen
Abächerli-Lingg Melk
Hauetistrasse 35
079 589 52 86
melk.abaecherli@korporation-giswil.ch

Vorsteherin Immobilien
Halter-Blättler Sandra
Grossteilerstrasse 57
079 651 76 40
sandra.halter@korporation-giswil.ch

Vorsteher Energie
Amgarten-Enderli Martin
Gerbiplätz 1
079 360 25 70
martin.amgarten@korporation-giswil.ch

Korporationsschreiberin
Wiesner Martina
Geschäftsstelle, Bahnhofplatz, 1, 6074 Giswil
041 676 07 17
martina.wiesner@korporation-giswil.ch
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Kommissionen 2026

Personal- und Finanzkommission
von Ah-Sigrist Remo	 Korporationspräsident
Enz-Schäli Daniel	 Forstpräsident
Amgarten-Enderli Martin	 Energiepräsident
Halter-Blättler Sandra	 Immobilienpräsidentin
Halter-Noti Daniel	 Orfida Treuhand + Revisions AG
Wiesner Martina	 Aktuarin

Forstkommission
Enz-Schäli Daniel	 Präsident
Amgarten-Enderli Martin	 Stellvertretung
Niederberger-Halter Stani	 Korporationsbürger
Degelo-Spichtig Christian	 Korporationsbürger
Gurtner-Zünd Bernhard	 Korporationsbürger
von Rotz Silvan (beratend)	 Leiter Forst und Strassen
von Rotz Dominique	 Aktuarin

Kulturlandkommission
Abächerli-Mathis Reto	 Präsident
Amgarten-Imfeld Eugen	 Stellvertretung
Berchtold Martina	 Korporationsbürger
Riebli-Abächerli Rita	 Korporationsbürgerin
Wolf Simon	 Korporationsbürger
Imfeld Stefanie	 Aktuarin

Strassenkommission
Abächerli-Lingg Melk	 Präsident
Amgarten-Imfeld Eugen	 Stellvertretung
Niederberger-Halter Stani	 Korporationsbürger
von Rotz Silvan (beratend)	 Leiter Forst und Strassen
von Rotz Dominique	 Aktuarin

Energiekommission
Amgarten-Enderli Martin	 Präsident
Abächerli-Lingg Melk	 Stellvertretung
Abächerli-Burch Peter	 Verkauf Anschlüsse
Enz Thomas	 Korporationsbürger
Berchtold Lukas (beratend)	 Leiter Energie
Imfeld Stefanie	 Aktuarin

Immobilienkommission
Halter-Blättler Sandra	 Präsidentin
Enz-Schäli Daniel	 Stellvertretung
Berchtold Inge	 Korporationsbürgerin
Berchtold Pius	 Korporationsbürger
von Rotz Fabienne	 Korporationsbürgerin
Zurgilgen Markus	 Korporationsbürger
von Rotz Dominique	 Aktuarin
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Baukommission Alte Maschinenfabrik
Amgarten-Enderli Martin	 Präsident
Halter-Blättler Sandra	 Stellvertretung
von Ah-Sigrist Remo	 Korporationspräsident
Enz-Schäli Daniel	 Korporationsrat
Berchtold Inge	 Korporationsbürgerin
Wiesner Martina	 Aktuarin

Hüttenkommission Lengegg
Berchtold Remo	 Präsident
Halter-Blättler Sandra	 Stellvertretung
von Ah-Sigrist Remo	 Korporationspräsident
Wälti Peter	 Korporationsbürger
Wolf Manfred	 Vertretung Teilsame Grossteil
Enz Peter	 Vertretung Teilsame Grossteil
Schnider Thomas	 Pächter und Geschäftsführer Fluonalp AG (ohne Stimmrecht)
Wiesner Martina	 Aktuarin
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Geschäftsstelle 
Bahnhofplatz 1, 6074 Giswil	 041 676 07 17
	 geschaeftsstelle@korporation-giswil.ch
	 www.korporation-giswil.ch

Wiesner Martina	 Leiterin Geschäftsstelle	 041 676 00 13
Imfeld Stefanie	 Sachbearbeiterin	 041 676 00 03
von Rotz Dominique	 Sachbearbeiterin	 041 676 00 15

Forstbetrieb
Forsthof Pfedli
Panoramastrasse 50, 6074 Giswil	 041 676 07 07
	 forst@korporation-giswil.ch
	 www.korporation-giswil.ch

von Rotz Silvan	 Leiter Forst und Strassen	 079 211 64 84
Berchtold Lukas	 Leiter-Stv. Forst und Strassen	 079 642 04 05

Heizwerk
Gorgen 10, 6074 Giswil	 041 676 02 00
	 holzenergie@korporation-giswil.ch
	 www.korporation-giswil.ch

Berchtold Lukas	 Leiter Energie	 079 642 04 05
Abächerli-Burch Peter	 Verkauf Anschlüsse	 079 329 19 01

Sie erreichen uns 365 Tage/24 h wie folgt:

Telefon: 041 676 02 00 / E-Mail: holzenergie@korporation-giswil.ch
Bei Störungen bitten wir um telefonische Kontaktaufnahme.
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Vorstand Teilsame Kleinteil
Burch Mathias	 Präsident	 079 256 23 14
Abächerli-Matter Ruedi	 Vizepräsident
Enz Louis	 Teilenvogt	 079 643 23 54
Zurgilgen Markus	 Aktuar
Berchtold-Gasser Sebi	 Beisitzer

Vorstand Teilsame Grossteil
Wolf Manfred	 Präsident	 079 341 85 69
Enz Peter	 Teilenvogt	 079 633 75 43
Wolf Bruno	 Aktuar
Degelo Urs	 Teilenrat
Friedrich Armin	 Teilenrat
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